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Kein KiindigunasreclitJluterltiibuna der Familie
Durch gemeinsame Verordnung haben der Reichsin-

neni und der Reichskriegsminister nunmehr auch in Durch·
iührung des § 20 bes Wehrgefelzes die Einberufung zu
Uebungen der Wehr-macht geregelt. Danach werden Ange-

hörige der Reserve, der Erfaizreserve der Landwehr und
jn Dstpreuszen auch des Landsturms in dem vom Reichs�
sriegsminisier jährlich bestimmten Umfang durch Einbe-
kufungsbefehl zu Uebungen einberufen.
« . Die Einberufenen oder die freiwilligen Teilnehmer an
solchen Uebungen erhalten während der Dauer der Uebung
Jon der Wehrmacht Unterkunft, Verpflegung, Betleidung
nnd Löhnung oder Uebergangsgeld, sowie im Falle der Er-
trankung freie heilfürsorge Bei Erhöhen an der Gesund-
geit wird das Wshs i� fis-» » » f «» angewendet. Je-er im Reichsgebiet beschäftigte deutsche männliche Ange-
{teilte ober Arbeiter, der hiernach einberufen ist, ist vomnternehmer zur· Ableistung der Uebung zu beurlauben. Er
hat dem Unternehmer den Einberufungsbefehl vorzulegen.

Die Beurlaubung gibt dem Unternehmen nicht das
Recht, das Arbeitsverhältnis zu kündigen. Der Angeslellte
oder Arbeiter hat gegenüber dem Unternehmer während
der Dauer dieses Urlaubs keinen Anspruch auf Zahlung
von Arbeitsentgelt nnd sonstigen Bezügem Der Urlaub
ift außerhalb des bestimmungsgemäß sonst zustehenden Ur-
laubs zu gewähren. Der Unternehmer kann aber den Er·
holungsurlaub kürzen, jedoch um nicht mehr als 10 Tage.
wenn er während des Uebungsurlaubs das Arbeitsenlgelt
weiter entrichtet.

Wer auf Grund der neuen Verordnung zu einer
Uebung der Wehrmacht einberufen wird, erhält nach den
Bestimmungen des Gesetzes über die Beurlaubung für
Zwecke der Leibeserziehung Unterstützung. Das bedeutet,
daß die Miete bis zu 200 RM monatlich erstattet wird, so-
bald« der Einberufene mit einer Ehefrau oder anderen Un-
terhaltsberechtigten einen gemeinsamen Haushalt führt.
»Für die Ehefrau und für über 21 Jahre alte Unterstützungss
berechtigte werden ie Tag 1750 RM, für unter 21 Jahre
alte Berechtigte 0,50 RM Unterstützung bezahlt» Auch hin«
sichtlich des Sozialve-rsicherungsverhältnisses gelten die Be-

« stimmungen des Gesetzes für Leibe-Erziehung; d.»h., daß
zwar während der Uebung die Versicherungspflicht nicht be«
rührt wird, .daß jedoch die Beitragspflicl!t ruht. �- Bei
Beamten von Behördentund Dienststellen des Reiches, der
Länder und Gemeinden, der Gemeindeverbände und son-
fügen Körperschaften des öffentlichen Rechtes und der öf-· entlichen Betriebe sind während des Urlaubs bis zu einer
Dauer der Uebung von vier Monaten, bei der Luftwaffe
von 6 Monaten, die Dienstbezüge fortzuzahlen. Diese Be-
stimmung findet auf Angestellte und« Arbeiter der öffent-
licl!en Verwaltungen und Betriebe im Sinne des § 1 des
Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltun-
gen usw. sinngemäß Anwendung. Der Reichsinnenminb
ster bestimmt im  Einvernehmen mit bem Eiieichsfinanaminb

» ster, wie weit die durch Ableistung von Uebungen in der

·

Wehrmacht verbrachte Zeit« auf die Ausbildungs-
Probedienstzeit anzurechnen ist.

Die Bestimmungen über die Unterstützung, das Sozial-
nersicherungsverhältnis und die Beurlaubung von Angehöri-
gen der Behörden usw-treten mit der Verkündung einer
abschließenden gesetzlichen Regelung, spätestens mit Ablauf
des 31 März 1936, außer Kraft. � Aus besonderen häus-
�lichen, mirtfchaftiichen oder beruflichen Gründen können,
ähnlich-wie nach« den allgemeinen Musterungsbeftimmungen,
Zurückstellungen auch von Uebungen erfolgen, bie_ber Ein-
Iberufenejseine Verwandten ersten Grades sowie seine Ehe-
frau und sein Unternehmer bis spätestens zwei Wochen nach
Emvfanades Einberufiingsbefehls beantragen können.

und

Die deutsche Erzeuaunaslclilaiht bedeutet Be?
feitiguna unserer bedinauuaslolen Abhängig-

ieii von fremder Lebeusmitteleinlulir

« Erscheinen herzlichst begrüßte, über das Thema:

Sonnabend, den 30. November
r

» Regelung der Reserveiibungenf
Dlymiiia der Arbeit

Aufruf zum Reichsberufswettkampf 1936.
Der Leiter des Sozialen Amtes der Reichsju endfüh-

sung und Leiter des Jugendamtgs der Deutschen rbeits-
ront, Obergebietsführer Arthur Axmann, wendet sich mit
einem Aufruf an die deutsche Jugend, in-dem er diese zur
Teilnahme am Reichsberufswettkampf 1936 aufforbert:
_ Kameraden! Jn jedem Jahr veranslalten wir den
tieichsberufswettkamp der deutschen Jugend. Wir tellen
damit stets erneut un eren freiwilligen Einfah ur Leistung
unter Beweis. Wir sind der Ueberzeugung da allein aus
bem Boden der Pflichterfüllung unfereRechte und Forde-
rungen an den Staat erwachsen können. Jn diesem Jahre
treten auch im Rahmen des Reichsberufsweltkanipfes die
Studierenden an den Hochschulen zum Reichsleistungskampf
an. Die jun e Fronlder Arbeit wird durch- die Zar ge-
schmiedet! De jungen Arbeiter der Stirn und der Faust
schaffen sich die neue und gemeinsame Tradition der Leistung!
Deutschland mag arm sein an natürlichen Gütern. Es f
jedoch um so reicher an unermüdlichem Fleiß und schixisforifcher Kraft! Das wollen wir unserem Volk und der elt
beweisen. Dem Sieger im Reich wird die größte Ehrung zu-
teil: der Handschlag des Führers! Kommt aus Dörfern und
Stäbten, Betrieben und Hochschulen und gestaltet freiwillig
and mit Freude diesen Reichsberufsweilkampf zu einem
wahren Fest, zum Olympia der Arbeit.

Reiilisivortliilirer ibritlit in Paris
Das Eomitt FranresAllemagne zum erstenmal vor der fran-

zösischen Oeffenilichkeii.
Reichssportführer von Tschammer und Osten spricht·

am heutigen Freitag in Paris vor dem kürzlich gegründeten
Tomitö FranceiAllemagne über die Berliner Olumpiabe.
Der Reichsfportfiihrer wird seinen Aufenthalt in Paris
gleichfalls dazu benutzen, um mit den französischen Sport-
fiihrern zusammenzukommen. Wie verlautet, ift n. a. auch
ein Besuch bei dem Minister für Gesundheitswesen und
Oeibesiibungen, Ernest Oafont, vorgesehen.

Jn Begleitung des Reichssportführers befinden sich fein
Adiutanh von Alvenslebem und der Generalsekretär des
OlympiaOrganifationskomitees, Dr. Diem.

Mit dem Vortrag des Reichssportführers tritt das Eo-
mite FrancesAllemangne zum erstenmal vor die französische
Deffentlichkeih Vom Vorstand der in Berlin neugegründe-
ten Deutsch-Französischen Gesellschaft werden die Herrer
Professor Dr. Grimm, Professor von Arnim, Reichskriegss
opferführer Oberlinbober, Staatsrat Dr. von Staub unt
Sthammer teilnehmen.

Raiionallvzialismus und Glaube
Der Reichskirchenminifter vor Vertretern der Wehrmachi.

Der Reichs« und pkeußifche Minister für die kirchlichen
Angelegenheiten Kerrl sprach im Kriegsministerium auf Ein-
.-adung des Oberbefehlshabers des Heere-», General der Ar-
sillerie Freiherr von Fritsch, der den Minister bei seinem

»National-
ozialismus und Glaube�. Seine Ausführungen zu diesem
Thema und seine grundsätzliche Stellungnahme zu den ge·
genwärtigen Fragen seines Arbeitsgebietes wurden von den
zahlreich anwesenden Vertretern des beeres, ber Marine
and der Luftwaffe, die den großen Bortragssaal im Kriegs-
ministerium bis auf ben letzten Platz füllten, mit stärkstem
Beifall aufgenommen. Die Rede wurde auch in die Kriegs-
akademie übertragen.

Dr. lbobbels vor der Wehrmacljtistltadenite
Reichsminister Dr. Goebbels sprach auf Einladung des

Reichskriegsministers vor der. WehrinachtssAkademie über
oas Wesen der Propaganda. Unter den Anwesenden befan-
�neu sich der Oberbefehlshaber der Gruppe l, eneral der
Jnfanterie v. Rundstedt, der Kommandeur der ehrmachtsi
Akademie, General der Jnfanterie Adam, der· Kommandeur
der KrieassAkademie General der Jnfanterie Liebmanv

l935.

sowie Vizeadmiralisrvß und Konteradmiral Gase. Die
Ausführungen des Ministers fanden ein nachhaltiges Echo,
dem General Adam zum Schluß durch warmherzige Dankes-
worte Ausdruck gab.

Wainungan die Snnlitionsmiichle
Ernste Beurteilung einer weiteren Verschärfung derSanktionen. �

Die Rückgängigmachung der Beurlaubung von 100000
italienischen Soldaten und die Nachricht aus Rom, nach der
.,gewisfe Truppenbewegungen« angeordnet worden sind. hat
in der Welt stärkste Beachtung gefunden.

Die englische Presse betrachtet diese Maßnahmen als
kinen warnenden Hinweis Italiens an die Sanktionsmä te.
Daß die vorgefclzlagene Sperre für Benzin und sonst ge«
Rohftofflieferungen in sehr ernster Weise beurteilt werden
würde. Ob bei-dem, Hinweis auf Truppenbewegungen an
die äaopnf�
liens geda t worden ist. wird als unklar bezeichnet. ..Mor-
niug »Post« sprich! von der Möglichkeit, daß die von dei
ranzosisclyitalienischen Grenze zurückgezogenen italienischen
Truppen wieder dorthin gesandt werden würden.

Der Berichterstatter der ,,Times« in Rom sagt. de:
Durchschnittsitaliener erblicke in einer Benzinsperre eine
ieindselige Handlung militärischer Art, die
Jtalien zu militärischen Bergeltungsmaßnahmen berechtigeri
würde. Er sei entrüstet über die in Aussicht stehende neue
Sühnemaßnah»me. die zu einem vorzeitigen Abbrechen des
militärischen Vorgehens in Abessinien zwingen könnte. Mai
höre immer häufiger Aeußerungen wie die folgende: ,,Wenr
wir fallen müssen, dann wollen wir wenigstens andere mit
uns reißen«

Reuter meidet, aus Rom: Man glaubt, daß die ita-
lienische Regierung die Frage der Entsendung weitere:
�Etappen nach Libyen geprüft habe. Nach denin Umlau
befindlichen Gerüchten ist von zwei Divisionen mit einer
Stärke von 34 000-Mann die Rede gewesen. Es wird aber
angenommen, daß die Besserung der Lage, die auf ben Auf�
"fch»ub der Zusammenkunft des Achtzehner-Ausschusfes des
Volkerbundes zurückzuführen sei, der italienischen Regierung
Veranlassung gegeben habe, sich gegen diesen Schritt zi
entscheiden. Jrgendeine amtliche Bestätigung liegt indessetni todt.

Die Durchführung der sanitionen
Jni Finanzausschuß des Durchführungsausschusses der

Sanktionskonferenz wurde die Frage aufgeworfen, ob auch
die lhctfndelsüblicljeiz Zåhllungsfrlisten, etizvsa xitTagehbei Wa-ren ie erun en na a sen, aseine re igewä rung zu
betrachten eien. Der Ausschuß hat diese Frage bejaht, in-
dem er sich auf den Standpunkt stellte, daß auf Grund des
Sanktivnsviorschlakzels RrsZfWarenlieferungen nach Jtaliennur gegen or er o gen ur en.

»Die Vertreter Englands, Frankreichs und Schwedens
erklärten dazu. daß« ihre Regierungen bereits Vorkehrungen
gseitroffen hätten; um die Kreditfperre in diesem strengennne anzuwen en.

Der Wirtschaftsausschuß stellte fest, daß das Waffen-
ausfuhrverbot fast lückenlos durchgeführt wurde, daß jedochdie Mitteilungen einiger Regierungen, insbesondere Außen-
Ziirofkkssrgbgrfihä Gesetzgäbuäig  unvåallständig sagen.usu r: epr en wur e ie e ung er europ"i enMitgliedstaaten des Völkerbundes die das Waffenautsfuhrsvelizbotjnicht durchgeführt haben, alfo Oefterreich, l ngarn undan en.
Rom deiiientiert abei niiihe sieaesmeldunaen

Die Agentur Stefani t ilt mit:
»Die Agentnren Reuter und Haoas sowie andere ans·

ländisclje Iiachricklkienagentnren wetteifern in der Verbrei-tung von Nach Osten. bie, wie sie angeben, aus Addi-Abeba glommen fallen und die über angebliche. überwälti-
genbe lege der Abessinier berichten. Man erzählt, die Krie-
ger des Argus tten tborrahai- unb Gerlogubi wieder·
erobert, 100000 ann des Ran Defta seien mehr als 300
Am. in Italienisclksoinaliland eingedrungen und bis in die
Ge end von J in« Balboa gelangt. und schließlich hätten die
ita eniichen T rinnen Iiiatalle aufgegeben unb aöqen iiiti

� brenne Oibnens oder an die Jtordgrenze Jtas .-�-



« einem Kind «

"auf Adigrat zurück: Die plumpe An äufung derartiger falscher
Jiacljrichten bedarf keines Dement s. Die wirkliche Lage ist
die. auf; die italienischen Truppen alle eroberten Stellungen
ieft in der Hand haben."

Das Oberkommando von Ostafrika drahtet: Am Front-
abschnitt des ersten Armeekorps ist die neue Aktion an den
Osthängen der Hochebene fortgesetzt worden, während unsere
Ein eiten die Verstärkung der Linie Makalle--Dolo vers«oollständigen Die Luftwaffe hat Erkundungsflüge in der»Gegend von Oiiora durchgeführt. · »

unterbreitet mit Hiiiiqmeriiq
erlitt. 29. November.

Zwischen der Reichsregierung und den Regierungen
von Argentinien. Brasilien und Ehile hat ein Jiolenivechfei
stattgefunden. durch den die wechselfeitige Erhebung deiadiplogealischen Vertretnngen zu Botschaften vereinbart manen i . -

Die Regelung, die die Reichsregierung bereits im Jahr«
1930 demReichstage vorgeschlagen hatte, die aber damals an
dessen Widerstand gescheitert war, trä t den sich ständig er:
rveiternden Beziehungen zwischen Deut chland und den betei-
ligten sudamerikanischen Staaten Rechnung und bringi
gdleiihzeitig die wachsende Bedeutung zum Aiisdruck, die sitt;eiitschland und die ibermamerikanischen Länder gegenseitig
zuerkennen.

�" " u
..draaniiierter Verbrauch

Erste Arbeitstagung der Reichsarbeilsfammer. 
Berlin, 29. November.

{In Berlin fanb in Gegenwart des Reichsorganisationssp
leiters und Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfronh Dr. Ley,
und der Vertreter des Staates, der Partei, der SA. und
SS. die erste Arbeitstagung der Reichsarbeitskammer tatt
Die Tagung stand unter dem Motiv ,,Organisierter er-
brauch«. Nach einleitenden Worten des OrglgznisationsleitersSelzner gab als erster Redner Professor agemann vom
Institut für Konsunkturforschiing einen Einblick in die kon-
funkturpolitische Lage D lands. Vom Arbeitswisfen-
schaftlichen Jnstitut der DAF. sprach Bühler über das im
Augenblick besonders brennende Problem «Fett oder Arbeit«
Der Leiter des Heimstättenamtes der NSDAP. und det
DAF., Dr. Ludowici, sprach daiin im Rahmen des organi-
sierten Verbrauchs über das Siedlungswesen.

Zusammenfassend erklärte Dr. Sei!, daß der heutige
Tag mit großer Deutlichkeit bewiesen habe, wie wichtig die
Einrichtung der Arbeitskammer ist. Auf diesen Tagungeis
werden, so führte Dr. Ley aus, bie brennenbften Gegen-
·wartsfragen von berufenen Fachleuten den zuständigen Stel-
len unterbreitet. Der heutige Tag diene gleichzeitig als Ein«leitung für die große Tgsgung der DAF. in Leipzig, an der
übers viertausend DAF.- alter und KdF.-Warte teilnehmenwer en.

Drei vordringliilie Fragen
Eine Ansprache des anierikanischen Botschafters.

Berlin. 29. November.
Der Botschafter der Vereinigten Staaten, William E,

Dodd, hielt aus Anlaß des amerikanischen Danksagungstages
im Hotel Esplanade in Berlin vor der amerikanlschen Ko-
lonie eine Tischrede Er setzte sich dabei mit drei Fragen aus!
einander, die er alsvordringlich bezeichnete: Garantie gegen
-"eden weiteren Krieg; den Abbau der selbstmörderischen Zoll«schranken und eine zweckniäßigere Verteilung der Bevölke-
trungsüberschüsse zwecks Minderung der Arbeitslosigkeit Der
Botschafter kam zu dem Ergebnis, daß der· allgemeine Frie-
den erst dann gesichert ist,.wenn jede Nation den Gedanken
an die Möglichkeit eines Krieges aus-schaltet.

Zu Beginn seiner Ausführungen betonte er noch-all
Millionen Menschenleben sind durch den Weltkrieg vernich-
tet warben. Weit größer noch it die Zahl der Verwundeten
Warum haben lich angesichts olcher erschreckenden Ziffern

KQMAM VON HJLVOIV Erst«
Ustslssssis IICNTSICMUTZ DURCH VERIJI OSKAI MIISTILWIRGAU

�. Fortsetzung!
. Die beiden Damen im Fond des hundertpferdigen Tauten-
wagens blickten gleichgültig auf die wilde Hetzfagd der Zehn-
taufen-de. �- »Il- * II· ·

»Na, nu komm� mal, mein guter Kerl« Mit einem in
Essigwasser getränkten Schwamm rieb der Futtermeister Alt-
mann dem Derbysieger Fef eln und Gelenke ab, klopfte
..,Wiener Blut« den Hals und inuschelte zärtlich seine Hand
um die rosigen Nüstern des Goldfuchses Leise schnaubte-der
Hengst. sein großes. kluges Aug-e war klar wie ein Ver see.
flockig wellte sich die Mähne und die feinen Ohren spie ten.

»Bist unser Allerbester, hist mein Goidiungei« Da wieherte
das Pferd, nahm vorsichtig das Stück Zucker. das ihm die
Hand-seines Pfle- ers hinhielt. � · .

Jgnaz Robicze saß auf der Hafertift-e, ließ die kurzen
Beinchen baumeln. aualmte aus seiner Stummelpfeife undiente. i
M»Na, Altmanm Sie sind ja so zärtlich als 0b�s �n hübsches
Mädel wäret«

�Sa�n Tier is mir lieber als �n Mensch-« sagte der Futter-
rneister und trat aus der B g, �unb ben da kenne ich· von
der ersten Stunde seines Le ns an. hänge an ihm wie an

� iir vierhundert Mark im Monat?«
» ls ob&#39;s barauf ankäme! Jch bin zufrieden. mehr brauche

ich nicl!t . . ." Dann kramte er zwischen den Wolldecken her-
um, um sich neben seinem Pflegebefohlenen das Nachtlager zu,« bereiten.

I Ü
Einen legten »Blick»warf HaiinwJoachini von Kreuth in denho en Pfeilerspiegei. -� Das von Wind und Wetter rotbraun

geärbte Gescht stach seltsam gegen den blendendweißen

difche gefangengenommen worden. Sie

Kragen und die weißseidene Hemdbrust des Absndanzuges

oie zioilisierten Länder« nicht gusckmmeiigefunden zu inter-
nationalen Vereinbccrungen un zur Anerkennung der Ver-
bindlichkeit von Enticheidiingen des Weltgerichtshofsk Dieses
Versäumnis ist die lrsache aller Spannungen, bie heute die
3Belkbtefi8iriähigen. �Die Zeibhandxziåiöggn Eies Jahres i919 undie n ei un en der a re · 1 onnten nur o aus·
gehen, weil unsähige Führer ihren persönlichen Abneigun-
en Raum egeben und ihrem persönlichen Ehrgeiz die Zügel.Faden schie en lassen. ·

starke Mehrheit iiir Laval
sofortige Behandlung der Finanzpolitit -

Paris. 29. November.
Unter allgemeiner Spannung trat die französische Kain-

mer zu ihrer außerordentlichen Tagung zusammen. NachBeile ung der vorliegenden Anfragen beantragte Minister-rasident Laval die sofortige ehandlung der auf bie
inanzpolitik der Regierung bezüglichen vier Aiifragen untsorderte die Zurückstellung er übrigen Anfragen, indem ei

gleichzeitig die Vertrauensfrage stellte. Laval erklärte sitt»
daniit einverstanden, daß vor der Erörterung des Berichtes
Ehauvins die vorliegenden Anfragen über die Bünde unt
die Aufrechterhaltung der Ordnung behandelt werden·

Anschließend ergriffen die Vertreter der einzelnen Grup-
pen das Wort, uin sich se nach ihrer Richtung für oder gegen
den Wunsch der Regierung auszusprechen. Jni Anschluß
daran erfolgte die Abstimmung.

Von 570 abgegebenen Stimmen sprachen sich 345 Stim-
men für und 225 Stimmen e en die Regierung aus. Das
Kabinett hat also eine ziemlics gehe Mehrheit von 120 Stim-
men erzielt. Die Kammer beschloß anschliefzend. zuerst in di·
Behandlung der Anfragen über die Iinanzpolitik der Re-rgierung einzutreten. «

Vor dem Zujanimentritt der Kammer hatt-e eine Sitzung
der radikalsozialistischen Gruppe stattgefunden, in der de:
Parteivorsitzende, Staatsminister H e r r i o t , eine Erklärung
abgab, die auf die Abgeordneten sichtbaren Eindruck machte
Herriot warnte die Gruppe, gegen die Regierung zit-

stimmen. 
« Riiittehr des Rebellenstiiiiies

Rio de Janeiro, 29. November.
Jn Rio de Janeiro sind insgesamt etwa 1300 Aufstän-

. werden nach der
Blumeninsel »in der Bucht von Rio übergeführt. Bisher
iviirdeiijrn heereshospital 30 Tote und etwa 200 verwun-
beie Offiziere und Mannfchaften als Opfer des kommunisti·
schen Aufsiandsversuches gezählt. Wie aus Jiatal gemeldet
wir ist dort der Dampfer �Santos�, auf bem bie Anf-
sicindischen des 21. Jagerbataillons die Flucht ergriffen
hatten.«wieder in den Hafen zurückgekehrt. Die Rebellen
haben sich den Behörden ergeben.

Zeritiirnngeines beriihmten Kloster;
Moskau. 29. November. Wie die ,·,Jswestija« ankündigt,

soll in nächster Zeit eines der letzten in Moskau· noch ubrtg
gebliebenen Klöster abgerissen werden, das ,,Passionskloster ,
das seit Jahrhunderten mit feinem hochra enden· Glocken«
turm unb feiner fchönen Klosterkirche ein ahrzeichenl des
ältesten Stadteiles war. Das Blatt behauptet, das Passions-
kloster besitze ,,keinerlei baukünstlerischen unb gefchichtlichen
Wert« und müsse niedergerissen werden, ,,da es ben_Stra-
ßenverkehr hindere und die Aussicht auf den Petrowski-Bou-
levard verdecke«. Ein der Klosterkirche befand sich seit» der
Revolution bas « ,,zentrale antireligiose Museum «. Dieses
Museum soll nach dem Abriß des Klosters erheblich erweitert
in einer anderen Kirche untergebracht werben unb ben Na-
men ,,Religionsgeschichtliches Museum« bekommen.

Gegenwärtig wird übrigens die ebenfalls in der Stadt�
milie gelegene Palafchewskdkirche niedergerissen. teiliveisi
sogar nieberaebrannl.

ab. Rasch noch ein paar« Bürstenstriche einen Tropfen »Kät-
nisch« in das Taschentuch, dann trat« der Darkehmer Gutsherr
auf den Flur und schritt die breite, läuserbelegte Treppehin . � -

Dienst-eifrig riß »ein in rotem Affeniäctchen steckender Bot!
die zum Speisesaal führende Flügeltür auf. Von der strahlen-
den Fülle des Lichts geblendet, blieb Sachen einen Augenblick
lang stehen. Doch da kam schon ein Herr auf ihii zu

.,Tag, lieber Kreuthl Meinen all-erherzlichsten Glückwunsch
zu Jhrem ersten Derbysiegi«
«»F!errgott �� Halm? Ja, wie kommen Sie denn hierher?�
»Bin mit meinen Damen, meiner Frau und meiner

Schwägerin, auf einen Sprung herüberg-efahren. Schwieger-
papachen ist auch mit von der Partie. Sie wissen doch, hun-
dertprozentiger Acnerikanen Und nunkotnmen Sie« ich habe
an unserem Tisch einen Platz für Sie freigehalten."»Ja . . . wußten Sie nn?� -

»Natürlich wußte ich!- Habe einfach ben Trainer aus-
gefragt. Wini brennt schon darauf, Sie persönlich kennen-
zulernen.« -

.,Wini?«
-,Miß Winifred Atkinson, Schwester meiner kleinen Frau.

zwanzig Jahre alt, gänzlich unverlobt, zehn Dollarmillionenchwer, später das Doppelte, bildhübsch, etwas sehr amerika-
nisch, aber sonst ein nettes, liebes Mäd-el . .«

»Mir scheint. lieber Halm. Sie wollen sich einen Kuppelpelzan mir verbienenl" s «
»Will ich auch!� Harbordt Graf Holm hatte den ehe-

maligen Kriegs- und Regimentskameraden vertraulich unter:
�Seien Sie kein roschi So &#39;was wird einem nicht alle Tage
auf dem Präsentierteller angeboten!" Er führte Kreuth an
einen der Tische. �Darf ich bekanntmachen? Rittmeister a D
Hanns-Joachim von Kreuth auf Darkehmen. der Held des heuk
tigen Derbhtages � meine Frau -- Miß Atkinson, meine
Schwägerin �� Mister Elias Atkinson!«

.,Gnädi ste Gräfin. es ist unendlich liebenswürdig, daß Sie
mir Gast reundschaist an Jhrem Tisch gewähren wollen!�
Kreuth beugte sich iiber Frau Daishs Hand. küßte die rosigen
Fingerchen und schüttelte dann Miß Winifreds Rechte. -�

Das tun-ge Mädchen blickte unbefangen zu ihm ausswie er
dastand, in seiner wuchtigen Größe gleich Saul alles Volk
um eines Hauptes Länge überragend.

/

siiulieriingsattion in· Vraiilien
Derkommunistische Ausstand restlos unterdrückt.
Der brasilianische Bundespräsident Getulio Vargas

der während der Niederschlagung des Aufstandsversuches
in Rio de Janeiro persönlich an den Kampfplätzen gewesen
war, hat in einem Rundtelegramm an die Gouverneure bei
Einzelstaaten amtlich das Ende der Aufstände in Recife
Jiatal und Rio de Janeiro mitgeteilt·

Jn der Mitteilung des Präsidenten wird gesagt. das
sich in Ttatal 500 Aufständische an Bord eines Dampfer:
mit unbekanntem Ziele geflüchlet hätten. Die Anführer feiet
flslch der Plünderung der Banken in einem Flugzeug ge
stoben. Zu ihrer Ergreifung seien alle notwendigen Maß«
no men getroffen worden. Jn Recife sei es gelungen. des
Ausstand zu unterdrücken. die Aufständischen hätten to 
Tote. Bei den Aufstandsversuchen in Rio be Janeiro seie-
mehrere Offiziere durch die Aufständlschen erschaffen wote
ben. Die Za der Todesopfer während der Kämpfe un
dieIliegerschule und die Kaserne des 3. Jnfantersieregiments
habe noch nicht festgestellt werden können.

Der Präsident hebt in feinem Rundschreiben weiter bas
tapfere Verhalten der Regierungstruppen bei der Nieder-
schlagung des Aufstandes hervor.

Es hätten zwar auch an anderen Stellen des Lande-
xllufstandspläne bestanden. jedoch könne die zweifellos rein
ioniinunistifche Bewegung als endgültig unterdrückt ange-
sehen werden. Abfchliefzend fordert der Präsident die Gou-
Ierneure auf. bei der Säuberung bes Landes von allen Ele-
menten. deren aniisoziale Tätigkeit Brasilien gefährde. mit
allem Jiachdriick mitzuarbeiten.
J

llebereaiiesreaieriuia in Athen?
- · Athen. 29. November.

Die Bemühungen des Königs Georg von Griechenland
um die Bildung einer neuen Regierung erfordern-mehr Zeit,
als es anfangs angenommen worden ist. Jhre Ursache hat
diese Verzögerung darin, daß der M-inisterrat die Führer
des letzten Aufstandes von dem Straferlaß ausnehmen ·will.
wä rend nach dem Wunsch des Königs alle-n Verurteiltem
ein chließlich Venizelos, Begnadigung zuteil werden soll«Man nimmt an, daß nunmehr für ie Durchführung bes
Amnestiegesetzes eine Geschätsregierung gebildet werden
wird und danach der König feine Bemühungen um eine
endgülti e Lösung der Regierungskrise wieder aufnehmen
wird. n-läßlich eines Erinnerungsgottesdienstes für die
1922 erschossenen tnonarchistischen Minister veranstaltete die
Bevölkerung Kundgebungen gegen die Begnadigung der
cepublikanischen Führer.

Einbruch in lowietriiisiitlie Gesiindtscliait
Prag. 29. November. Dem »Prager Iagblali� zufolgi

wurde in der sowjetrussischen Gesandtschast in Prag ein Ein-
bruch verübt. Es ist ein Geldbetrag von rund einer Mil-
lion tschechoslowakischer Kronen in tschechosiowakifcher und

92 in anderen Währungen entwendet worden. Auch siiid ver-
schiedene Schriftstücke verschwunden. Aus der Art des Ein«
bruches schließt man. dasz der Täter mit einem Ilachschlüsfei
den Trefor geöffnet hat. Ein Beamter der Gesandlschaft
der Prag verlassen hat. ist der Tal verdächtig. Gesandtschast
und Polizei lehnen Mitteilungen über den Fall ab.

Inzwischen konnte der Sowfetbeanite bereits Verhaftet
werden. Es handelt sich um einen Tartaren namens Kozimow
Bei einer Haussuchung fand die Polizei in seiner Wohnung
Damenstrümpfe und� andere weibliche Bekleidungsstücke
Den Kozimow fand die Polizei völlig betrunken auf einei
Kellerstiege in einem Gasthaus in Bösig Sämtliche aus dei
«Gesandtschaft entwendeten Geldbeträge �- etwa 700 000
Kronen �- und die geheimen Dokumente konnten dem Eins.brecher wieder abgenommen werden. ·

»Ich freue mich, Sie kennenzuler.nen, Sie werden mir viel
erzählen müssen! Werden Sie? Ja

Mister Atkinsons breite, rote. behaarte Hand streckte sich
über den Tischt

»Sie sind bie Attraktion des Tages . . .«
»Oh � bitte," wehrte Hanns-Joachim ab. Er bekam seinen

Platz zwischen den beiden Damen. GrafHdlm winkte einen
Kelln-er heran: »Noch ein Gedecki Nachservierenl Wir sind
erst beim Fisch . . .« .

»Dann verzichte ich auf die Suppe.�
Sekt verlte in breiten, gsoldgeränidserten Schalen. Kreuth

hob ·sein Glas, verneigte sich erst gegen Frau Daiiy, dann·gegen Winifred . »
»Auf die Stunde und das, was sie am lieblichsten uns

schmückt 
»Auf Jhren Sieg!" sagte das sung-e Mädchen.

Helles Frauenlachen flog auf, schimmernde Nacken und
gerne, blitzendes Edelgestein, ein Brillantfeuerwerk vonen . . . »

Hinter einem mit rotem Baldachin überspannten Arrange-
ment aus Blattpflanzen konzertierte die Kapelle.- sehnsüchtig
sangen die Geigen. das Saxophon kontrapunktierte:

»Zwei Herzen im« Dreivierteltakt
Die hat b-er Wein zusammengebracht,
Sie schlugen heiß im gleichen TaktJn einer Walzernachti« "

Leise wiegtesich Winifred in den Hüften. Das champagners
farbene Kleid aus echten Spitzen umhüllte lvse die bie same
Gestalt. das Mädchen lehnte sich zurück und trank in keinen
Schlückchen ihr Glas aus.

»Gnädiges Fräulein sind schon seit längerer Zeit in
Deutschland?«

»Pa und ichhaben einen kleinen Trip nach Europa gemacht,
im Winter, zur Season in London. dann Nizza, Oberitalien,
Deauvilte, Paris und nun Berlin«

»Und wie gefüllt es Jhnen hier?«
_ �Smmerhin besser als in London, das ist einfach langweilig,

eine tote Stadt, auch noch besser als in Paris mit seiner
Talmieleganz tiber Verliästeht erst in der Entwicklung. Einshat mir· besonders gesall . . ·«-

..Dars man fragen. was?"
�Die deutschen Männer.&#39;« » tFortsetzung folgt.!



Neues Erdlieben in Iadschilistan
Moskau, 27. November. Iiach einer Meldung aus Sta-

linabad, der Hauptstadt der zentralifiatifchen Kepublik Tad
schikisiam die erst kürzlich von einem kataftrophalen Erd-
bebenheimgesucht wurde. hat sich ein neues Erdbeben in dei
Jiahe»der Hauptstadt ereignet. Ein Dorf wurde zerstört unt
83 Hauser vernichtet. Es ist unbekannt. ob auch Todesopsez
zu verzeichnen sind. .

Gebeine deutscher Krieger gesunden
Paris, 29. November. Aus den ehemaligen Schlachtfelss

dern im Departement Passdescalais sind die Gebeine von
50 deutschen Soldaten ge unden worden, die»meisten von
ihnen· in der Nahe von ouche . � in lieben Fgllen hat dieYpersonlichteit de; Toten eggeiellt werden konnen. Diese
sind »in Einzel rabern an eni deuts en Soldatensriedhos»in Villers-ans los beigese t werben, d e unbekannten deut-schen Soldaten in der Ge einhalle des deutschen Soldaten·
· riedhofs von Maison Vlanche. · ,

Ueber 100000 Mart unterltliiauen
Siolberg, 29. November. Jti deni nahegelegenen�

Grefsenich wurde der frühere Rendant der Betriebskranken-
kasse der Stolberget Spiegelmanusaktur festgenommen. da
er im Laufe der letzten Jahrzehnte mehr als 100000 RM
unterschlagen hat. Der Ieflgenommene gibt die ihm zur
Last gelegte Tat zu. Er hatte die Schwindeleien dadurch«fierjtusctii, das; er die Ausgaben der Betriebskafse künstlichen te.

Kurze mutigen
Der Reichsminister der Luftfahrt, General der Flieger

sGöring hat der Besatzung des Luftfchiffes �Graf Zeppelin«
durch Funkfpruch seine lebhaste Anteilnahme an dem Ver-
lauf der letzten Siidameritasahrt und seine Glüclwünfche zur
iglücklichen Landung übermittelt.II·

Anläßlich des Todes der Fliegerin Elfe Hoffmann sont
sein Telegrammwechfel zwischen dem österreichischen Vizei
kanzler Starhemberg und dem deutschen Gesandten voii
Papen statt� If

Das Linienschiff »Schlefien« wird am I. 12. seinen hei-
mathafen Wilhelmshaven verlassen, um eine dreimonatige
Reise na fpanischen und portugiesischen häfen anzutreten
Das Wei nachtsfeft wird die ,,Schlefien« in Eadiz ver-
bringen. «

· Die deutsche Kolonie in Santa  trug be Tenerife, der
Hauptstadt der Kanarischen Inseln, seierte die Einweihung
ihres neuen Schulhauses Die vor 26 Jahren gegründete
deutsche Schule erhielt in neunmonatiger aufopferungsvollerArbeit ein würdiges heim. « »

tarnen und Sport
Deutschlands NationalmannsYaitfür den Fufzballssänderkanipf Engla

Die Nativnalmannscha t wird in den nächsten Tagen ihre Fahrtnach London antreten, beg eitet von der Erwartung aller deutschen
-Sportfretinde, daß« sie am 4. Dezember gegen die englische Fuß·bauwnnoeriiianiischaft ehrenvoll bestehen wird. -. - T;-

j denkt an  gut-ei
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Eins Stadt und Kreis Iiamslau.
matnslan, ben 29. November 1935.

Reiter Landrat des Kreises Uatnslan
Wie wir hören, ist Syndilius �matter Schmidt

ans Damm  mentalen! vom Minister bes Jnnern
als Landrat des Kreises Namslan bestimmt worden.

- Alles tanzt am Sonntag, den 1. Dezember 1935,
20 uhr mit den Handwerkerm Beamten, Angestellten und
Gesellen siir das Winterhilfttwerk in den Sälen Schwunteh
Drin unb Krone. Vollstümliche Eintrittsvieifh Stimmung,
Humor und Tanz follen den Tag beschließen, der unter dem
Motiv steht: »Der lroftbarfte Edelsteim das opfer-
bereite deutsche Herz.  Siehe auch Jnserat der morgigen
Ausgabe!

= Deutsche. Kolpingsfamilir. Wie die erste, so
hatte auch die zweite Ausführung des Zaktigen Lustspiels
»Penfion Tullius« von Sei. Eckerskorm welche am Donnerstag,
den 2l. November bei Optik fiattfand, einen vollen Saal
aufzuweisem Die helle Begeisternng die sich der Zuschauer
bemächtigte, sieigerte sich von Szene zu Szene. Jeder
Darsteller gab aber auch sein Bestes her. um die Aus
sührung zu gewährleisten, ja seine Daiftellkunst gegenüber
der ersten Ausführung noch zu überbieten. Die Ausführung
bot, wie die erste, jedem Besueher einige schöne Stunden,
deren sich jeder gern erinnern wird. Vier Neubefetzungem
die sich aber in der Darstellung durch nichts unterschieden,
bilden einen guten Nachwuchs für die Theaterabteilung

- Gesunden eine Mädikappe und eine Damenhanw
tafche mit Inhalt. Abzuholen: Rathaus � Zimmer 4.

- Zuwiderhandlungen gegen die Fortbildungs-
fchiilpflielzt Nach § 9 Ziffer 2 der Kreissatzung für die
[ärmlichen Fortbildungsschulen im Landkrelfe Namslau vom
2. September 1925 unb vom 18. April 1929 -�� KreisbL
1925 S. 207 unb 1930 S. 211 ��- find die Arbeitgeber
 Lehiherrii! verpflichtet, ihren fortbilduiigsschulpflichtigen
Aibeiinehmern  Lehrlingen! beideilei Geschlechts, die zum
geordneten Scbulbefuch nötige freie Zeit zu gewähren und
sie zum pllnktlichen und regelmäßigen Schtilbefuch anzuhalten.
Borausietzung siir die Befreiung eines seiner! Fortbildungs-
fchulpslichtigen von dem Besuch der Fortbildungsschule ist
das Vorliegen einer besonderen Zsvangs- oder Notlage. Die
Tatsache daß ein Arbeitgeber  Lehrherr! den  Die! Fort
biltiingsfchulpflichtige ii! in feinem Betriebe notwendig
braucht, ist kein Giund für- die Befreiung von der Fort-
bildungsschulpflicbh die in jedem Falle den privaten Sitten
issen vorgeht. Eine selbständige Beurlaubung des  det!
Fortbilduiigsfchulpflicbtigen durch den Arbeitgeber  Lehrherrn!
ist gefetzlich unzulässig. Der Arbeitgeber  Lehiherr! hat
lediglich das Recht, die Beurlaiibung des der! Fortbildungs-
schulpflichtigen von dem Forbildungbfcbulunterricht unter
Angabe der Gründe zu beantragen. Der Antrag ist so
rechtzeitig zu stellen, daß dem Schulleiter feine Prüfung
möglich ist. Die Beutlaubung vom Schulbesuch tritt nicht
bereits mit der Einreichung des Antrages, sondern erst mit
der Erteilung des Urlaubs durch die zuständige Stelle ein.
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß
von Aibeitgebern  L«htherreii! öfters gegen die Vorschrift
über die Fortbildungsfchulvflicht vernetzen wird. Durch die
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift machen sich die
Arbeitgeber  Lchrherreii! ftraibar. Der Landrat hat ange-
ordnet, daß gegen Zuwidethandelnde unnachsichtlich vorge-
gangen wird.

Vrauiliiuiti im tbenieindeleben
Die Landesfteile Schlesien des Neichsminisieriiinis fiii

Volksaufilärung und Propaganda teilt mit:
Die neue Gemeindeordnung ermöglicht die Beibehaltuiiz

altüberiemmenen, im Gemeindeleben verankerten Brauch:
tums und die Einführung besonderer Amtstrachten unt
Abzeichen für Bürgermeister, Beigeordnete und Gemeinde-
räte, die der Würde und Bedeutung dieser Aemter auch iiais
�außen hin Ausdruck verleihen. Der Bedeutung dieser Gesetzes
aorschrift entsprechend wird die Hauptsatzuiig dei
kchlesifchen Gemeinden eine für ganz Schslesien eineitliche Regelung treffen. Jn den Stadien, in denei
bisher noch keine Amtszeichen gebräuchlich waren, wird di;
Anitskette und in deii übrigen Gemeinden der Ba iierii
stab für die Bürgermeister eingeführt werden» Wo nacl
bisherigem Brauch der Bürgermeister eine Amtstraclit oder
sieben dem Bauernstab eine Schärpe usw. trug oder auch di-
Beigeordneten und Gemeinder-äte Amtszeicheii trugen, wir!
its auch in Zukunft hierbei verbleiben. Eiiiheimisches Tlliatericil
eer allem Bernsteim wird zweckmäßig bei der Auschafjuiix
neuer Amtszeichen Verwendung finden, bei« deren künstlerische·
Ausgestaltung in Anlehnung an die alte.- Bolkskunst der Pro
vinzialkonservator Schlesiens helfend Anteil nehmen wird.

Beihilfe zur Pflanzuiig von Obftbauinen
Der Landesbauernfchast stehen noch Mittel zur Ber-

fügiing, die als Beihilfen für Obftbaunipflanzungeii aus«
gegeben werden können. Größte Beschleunigiing bei Stellung
bes Antrages ist geboten, da die Pflanzungen noch vor Jahres-
schluß ausgeführt werden müssen. _ _ »

Wer einen Antrag zu stellen wünscht, muß zunachst unter
Boreinfendung von 20 Pfg. in Briefmarken einen Antrag-I-
oordruck nebst Nichtlinien anfordernz Nur· Pflanziiiigem dir
den Nichtlinien entsprechen, erhalten eine Beihilfe. SogenannteLiebhaberpflanzungen werden nicht unterstützt. Die Mittel
dienen lediglich zur Forderung von Erwerbsobftanlagem Die
Beihilfe beträgt 25 Prozent der Anfchafsungsiostzejidek P1311�

time.

staaisiinitriiae iiir strieiiaiier steintiidiiitrie
« Stcinmetzarbeitcii für das Olymptaftadioii

Striegan. Für die hiesige Steinindiistrie sind grosse
Staatsausträge in Höhe von 280 000 Smart vergeben worden:
Es handelt sich uni Steinmetzarbeiteii für das Olhmpias
stadion, und zwar in der Hauptsache um Platten· und
Stusenlieferungem Die beteiligten Firmen find bis in ben
März hinein voll beschäftigt»

2. Gintopffamnilnng im Kreise

Roms-lau. 
pro Kopf u. Rangstufe

Ortsgruppe Einwohner : November Oktober
Pfa-

Namdlau 9,1 1 1
Giddorf 7,9 2 3
Strehlis 7,6 3 6
Grambsrhiltz 7,3 4 5
llguth 6,9 5 4

Wilkaii 6,5 6 7
Dennetsdorf 6,5 7 13
Simtneltnig . 6,2 8 9
Wind. Marchtvih 6,2 9 16
Glausche � 6,1 10 8
Banktvih 6,0 Il 14
Obifchau b,9 12 10
Grüneiche 5,9 13 11
Eckersdorf 5 8 14 12
Wallendorf 5 8 15 2
Steinerddorf 5,7 16 15
Gülchen 4,5 17 17
Schivirz 4,0 · 18 18_

Kreisergebnis im November NM �,07
im Oktober RM �-,069

Allen Spendern und Sammlern herzlichsten Dank!
Der Beauftragte für das Winterhllsewerh

Marter.

Brestaus Bevölkerung
»Im Oktober hat Breslau eine Zunahme von rund«

360  Einwohnern zu oerzeichneiiz der Stand am« 1. Na-
iembser betrug 626 841 Personen. Die Zahl der Lebend-
geborenen belief fich im Oktober auf 910 gegenüber 866 iin
Bermenat, die Zahl der Gestorbenen auf 593 gegenüber 525.
�u: unb Wegzug hielten sich nach ben Feststellungen· des
statistischen Amtes der Stadt Breslaii mit 6370 unb 6330
Personen annähernd die Wange. Jm Oktober wurden iii
Breslau 642 Ehen geschlossen. 

Von der Universität
Derordeiiiliche Profc or für Betriebswirtfchaftsleijke an

ber Schlefifchen Friedrich»- ilhelmsllnieergliit, »Dir. GeotgObst, wurde zum korrespondierenden __ ttglteb des neu-
errichteten Jnftituts für Bankwtffeiischaft und-
B a n k w es en in Berlin ernannt. -L A J

Sinnliche Nachrichten.
Evangelisihe Llndreaoltirche Naiv-lau.

Sonntagckzden 1. Dezember 1935 �. Adventdfonntags
8 Uhr 1. Gottesdienft Pastor ·Ndchling.

10 Uhr 2. Gottesdienst Pastor Röchling
I« Montag, den 2. Dezember

17 Uhr Kindergotteddienst Pastvr Langer.
Dienstag, den 3. Dezember

20 Uhr Bibelstunde Pastor Sänger.
Freitag, den 6. Dezember 1935

9 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Pastor Sänger.
Aerztlicher Soniitagodieiift

Am 30. November bis I. Dezember haben Dienst iiir
Bezirk Namslauk Dr. Ernst, Dr. Haveland

Notierungen des aintlichen Großmarkt� siir Scheibeunb Lkuttermittel zu Breslau eem 28. November 1935 siir voll-
Wagenladiingem in Reichsmark, bei fofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: gefragt. «« J«-Trä ««8 u"; _ l- »O- »Es u-S uis! ;- tssg es»i g; esz Eies ge«

Si;- ZLE 242.2 5g. HEXE: »?Wetzen �äieitlcbeg� Diikchschnittziz «« SCIUC - .-7677 kg. gesund unb �trocken wn 188.00 idem ��-be. . . . . . . . . . . . . . wIv 19110019411! .�..
be. . . . . . . . . . . . . . WVl 19200196. ---ga . . . . . . . . . . . . . w vm 1939019100 ......e. . . . . . . . . . . . . -- .�- �. ��-

Iteggen s leiildaer!� Durchschnitts-aualit?t. Helttolitergkwicht «71/73 kg, gesund und ockien Ri 15100 155.111 �.--eo. . . . . . . . . . . . . Rtu 1 �o0 157m �_..
do. . . . . . . . . . . . . . RV 15500 159,00 .- .-
do. . . . . . . .  RVI ·� �� �-

Oåifx . .l.mm.,; D. Pfg-Akt. Rvm 1580016200 �.»ei· e . ur n s«umgibt , Helitolitekgeivicht48/49 ke . . . . . . . . . . H! 144,00 ��- »,-
do. . . . . . . . . . . . . . An 14u.oo ��� 157cc
do. . . . . . . . . . . . . . HIV 148.00 -�� ��·--

mirs. . �n. 15th�; ,..  HVII 152.00 -��� �.-erger e   e e -schnittsauafitäh Helitoliteri -aewicht 59/60 its« . . . . . . GI 156.00 �- � ��-�bo. . . . . . . . . . . . . . Gm 158.00 -�� � �-
be. . . . . . . . . . . . .. evteone -- ��-
bo. . . . . . . . . . . . . . tzvti 153,00 -� -,�

Braugerftq feinste . . .» . . . . . . . . . . . »« 213.-
e. g e . . . . . . . . . . . . . . . H» Alb.-Sizdnfttiegerstq Mit« . . . . . . . . . . . Es 2 C�o. . . . . . . . . . . . . �«.�

Bier il. Wintergersty 63h, . . . . . . . . . E 189-
3m eilige mintergerfte. 70 kg . . . . . . . . 202.-

- - our-sau- wenn. der mangaben txizckch ff; Anordniikiegsxdfcs "g �r "o «  «
chlesien vom 20. 10.1934 tuna. «

nimm m?� "Dank": o �kann.� a �C I &#39;
sssnsnxe.sree.s«w.."" «·"tsesss·«.k".nsi.kr..rsssssssss
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Löivenberg Prciserinäszigung für Gas und
Strom. Die Stadt Löivenberg hat ab 1. Dezember d. J.
den Preis für die  Bass unb Gtrommenge, bie über ben 38er:
braiich des jeweiligen sllkoiiats des vorhergehenden Jahres:-
hinausgehh auf die Hälfte ermäßigt. Diese Maßnahme soll
insbesondere für die Ladeninhaber ein Ansporii sein, ihre
Schaufenter und Geschäfte ohne erhebliche Mehrivsieii stärkerzu Iieleu ten.

Sthweidnitp Blühender Apfelbaum. Vier Wochen
vor Weihnachten steht im Garten des Stellenbesitzers Fritz
Berger in Würden ein Apfelbaum in voller Blütenpracht

Wvhlam 95. Geburtstag. Die älteste  Einwohnerin
von Groß-Kreide! und wohl auch des ganzen Kreises
Wohlain Frau Johanna Scheike, beging jctzt ihrer«
95. Geburtstag. Die Jubilarin besitzt noch immer ein vorzüg-
liches Gedächtnis und� geht noch· oft, obwohl sie fast ganz
erblindet ist, zu ihrer am Ort wohnenden Tochter. Frau
Scheike hat sechs Kinder, 27 Enkel und 21 UrenteL � Kind
läuft in ein Auto. Auf der Dorfstraße von Krumm-
wohlau lief ein Kind einem Auto in den Weg und wurde
schwer verletzt. Den Führer des Autos trifft nach den Fest-
stellringen keine Schuld.
_ E�taltidy. 3um zweiten Male Silberhokh.z"eit.

Ein selteiies Fest konnte der frühere Postagent nnd Kaufmann
Hermann S·chiol·z in Leiibus begehen. Vor 26 Jahren
hatte ·er mit seiner ersten Gattin die silberne Hochzeit gefeiert,und zeigt konnte er mit seiner zweiten Frau dasselbe Fest

begehen? ssJTod eines; EhehicrifiesfDas ljorhbetägfk
Ehepaar Stege wurde von Verwandten, die die verschlvssene
Tür öffnen ließen, bewußtlos in seinen Betten aufgefunden.
Beide starben bald darauf. Ueber die Todesursache liegeii
bjsher nur Vermutungen vor. �liege war früher Schiffs-
eigner und in guten Vermögensverhältnissem doch ging. es
den alten Leuten in der letzten Zeit nicht besonders gut,
Bothaß sie möglicherweise keinen Mut mehr zum Weiterlebena en.

Trebiiitp Festgeuommene Diebe. Jn Niem-
berg bei· Obernigk wurden drei Landstreicher festgenommen,
die sich seit längerer Zeit in Schslesien heriimgetrieben haben.
Den Festgeiiomiiienen konnten bereits eine größere Anzahl
Wohnungseinbruche und Gelegenheitsdiebstähle nachgewiesen
werden. Es ist anzunehmen, daß sie» auch noch weitere Straf-
taten auf dem Kerbholz haben. Die Erniittliiiigen sind nochnicht abgeschlossen.

Feier aiii Grabe Eichendorsss
Nüsse. Ani 78. Todestage Josef Freiherr von Eichen-

dorffs veranstaltcte die Tlieisser EichendorfFGemeinde aii seinein
Grabe eine eindrucksvolle Feier. Unter den Erschienenen sah
nan Kreisleiter sjbrmaitn, Oberbürgermeister Mazur
.ind Bürgermeister Franzke sowie die Enkelin des Dichters,
Margarethe Freifrau von Sedlnitzky-Eicheiidorff.
Bürgermeister Franzke legte an den Gräbern des Dichters und
�einer Gattin Kränze nieder. Jn einer kurzen Ulnspraclie schil-derte Rechtsanwalt M elile r t. Reihe. das Leben und Wirken

Eichendbrffsk Das· ·Schlüßwort� sprach· Bürgermeister Fraiizkej
Darlåietungen der Sinaaemeinschaft Stuclenschmidt verschöntendie eier.

 entlang. unt» Tage rauen; verunglückt. nur
Teiner Arbeitsstätte der Gleiwitzer Grube verunglüclte der
34 Jahre alte Bei!
nitz tödlich. Er hinter-läßt fünf unversorgte Kinder.

rhäuer Laureuzius Marek aus Glei-

Gerüchtemacher verurteilt
Das Schlesische Sondergerichch das in Qppeln tagte,

verhandelte gegen den Angeklagten Werner Peschke aus
Oppelm der auf seiner Arbeitsstätte unwahre Gerüchte, die
er« beim Abhören eines ausländischen Senders erfahren� hatte,
weiterverbreitete. Das Sondergezicht verurteilte Peschke zu
acht Monaten Gefängnis mit der Begründung, das;
gegen die Weiterverbreitiing von Greiielmärchen scharf vor-
gegangen werden müss-

Brandfiiftuiig aus Rathe
Die Große Strafiammer Natibor verurteilte den An-

geilagten Paul Goldmaiin aus Autischkaih Kreis
Eosel, wegen vorsätzlicher Brandstiftiing zu
Zuchthaus und fünf Jah
aus Rache
ondern seinem Stiefbruder übereignet hatten, die Scheuiie

drei Jahren
ren Ehrverlust Goldinann hatte

dafür, daß seine Eltern ihre Besitziiiig iiicht ihm,
s Landwirts Wycisk, des Schwiegervaters seines Stief-

brubers, in Brand gesteckt, wobei diese und eine benachbarte
Besitzung eingeäschert rvurben.

Hvekguqcitiirschiirzr 
nimmt

Gestern Abend entschlief sanft nach
längerem Leiden mein lieber, Mann, unser
l&#39;b Vt�Sh&#39; t,Gßt,1e er a er C wiegerva GI� f0 va G!� VLBrochmannS

DorschleberttansEniulsion 
Miichfuitek »Osteosan«
Als uitarninstarlr bekannt. Hilftdu»: bei Krampf« Lährnrysördert «ufzucht u. Mast. geprobt: Fut-terzusanimenstetlun en lt�Stadtmauern » atgeber�.Neue  9.! Ausgabe lwstenlos zuhaben in den Berliner sstellen ob.von WdBroarnrannE em.Inbt.,pzigiEutriksch.,Dstevsan«-Vertaiisssiellen:

Nanislaiir Drvgerie Hildebrandtx
Gerin.-Drog. O. Diese; O. Krubey

Mühle.

Bruder und Schwager, der

Smnmann 11|]. um! llnslnanshasiter

Johann Malig
im 70. Lebensjahr.

statische, den 29. November 1935. Freitag, den 29. November
� Sonnabend, den 30. NovemberIn tiefer Trauer: s Un� IT E· « hBerta Heilig, geb. Horn l as? Mvsgåkt

Helene Gar-Irisch, geb. Malig Sonntag» den 1- Dezember Gläschen
E II I· 5 und 8 Uhr · &#39;H322�! läu�g j  I� s
um ssssssissss _ leefniintisza
Gewtel Un« Rud" z wirkt appetitanregend g

und verdauungfördernd.
Fl. 1.30 und 2.50.

Gebt. Gollnisch.
Beerdigung: Sonntag. den 1. Dezember, nachmittagIV, Uhr vom Trauerhaus ans.

r..

- Werht für das
Gåkkkxkss liamslauer Stadtblatt!�
Das Konkursverfahren über das Besrnöaen des Bau»

csniernehniecs Gustav Biniole in Wolle-warf, Kreis
«Nci1iislau, wird gemäß § 204 �R O etnaettellt. . .

Namsla u, den 23 November-USE Amtsgerichh
Sonntag nachin. l4 30 uyk
Versammlung

der Ocisgtsivve bei 991g, Revision.
Lichtbildervnrtrag über

eine Reise zu den Kriegsgrähern
In das ehemalige Kampfgebiet.

Alle Mitglieder und Lsngehörigen werden
gebeten, vvillzikhlig an dieser Versammlung

· teilzunehmen. -� Gäste willkommen.
Ortsgruppe Hamslau der IISKOV.

Druclifachen fertigt an
Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H., kleinsten.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,daß man vom Liebsten, was man hat,
muß scheiden.

Durch Unglücksfall nahm Gott der Herr
unsern Liebling

Hans-Dieter
im zarten Alter von fiI-ahren 9 Monaten zu sich
in sein himmlisches "Reich.

Hönigern, den 27. November 1935.
In tiefstem Schmerz:
Max Hirsch
Marie Hirsch
Waltraut Hirsch.

Namslauer Litsniedle

5011110111119, 3119101161118! 1935
20 Uhr

im Siiiwiiiiielisilieu Saal
. . -

Flieget-Vergnügen 
unter Mitwirkung von Hans Krüger

Beerdigung: Sonntag, den l. Dezember 1935. nachmittags vom Nrichsstnder Baum«
2W" V°m TTEIEOIIIMO TO· · wozu·"die Einwohnerschaft von Stadt und Kreis herzlich

m einreichen wiss.
Der Führer der Ortsgruppe Uainslau des D.L.v.

. Pickert.Für die uns erwiesene Teilnahme undidie
dargebrachten Kränze beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters danken herzlichst

Geschwister Schaa�.
Namslan, im November 1935. fit�!: 

Die beliebte Sorte .« ». i-«i-i-i.-.5o
Marke Kaffeekanne  . �/4p1�1.��60

EiiipfedlFzerlegte

Hasen, Stehe
unb Gänse
Paul Hiowiem

Fahrräder

kais-r«- Kaffeekanne extra »« m. n7 o· Klofteistraße 1.

&#39; �fm�: ägäf� Yifltcgkclktcn « spitzen-Osten �MP141. n75, V« Hd. »so»O r ekr -
°" «« « mm 9mm! seien-is. . sei» Rabatt in Marken«« « �auf: " ./..-� «

»F«»Es-ers. draus: sgceimqirsratr» f KA F F EE

das zglaniscauer ätabt�fatt�! KAI SEITE GESCHÄFT


